
Schulinternes Leistungskonzept im Fach Erdkunde/Geographie  
 

1. Rechtliche Grundlagen 
 

Die Leistungsbewertung wird im Schulgesetz des Landes NRW, in der APO-SI, in der APO-GOSt sowie 
durch Verwaltungsvorschriften und Runderlasse geregelt. Die vollständigen Texte in der jeweils 
aktuellen Fassung sind auf der Internetseite des Schulministeriums nachzulesen: 
 
1. Schulgesetz NRW § 48: Leistungsbewertung 
     (Vom 15. Februar 2005 (GV. NRW. S. 102); zuletzt geändert durch Gesetz vom 23. Februar 2022 (GV. NRW. S. 250) 
2. Verordnung über den Bildungsgang und die Abiturprüfung in der gymnasialen Oberstufe – APO-GOSt) –  
    3. Abschnitt §§ 13 –15 
     (Vom 5. Oktober 1998; zuletzt geändert durch Verordnung vom 20. März 2023 (GV. NRW. S. 217) 
3. Kernlehrplan für die Sekundarstufe I Gymnasium in Nordrhein-Westfalen Erdkunde- 3 Lernerfolgsüberprüfung  
    und Leistungsbewertung  (2019) 
4. Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen Geographie-  
    3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung (2014)  
 
 

2. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
Auf der Grundlage dieser gesetzlichen Vorgaben hat die Fachkonferenz Erdkunde im Einklang mit dem 
entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen. 

1 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“  

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 
• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 
• Beteiligung an Simulationen, Podiumsdiskussionen 
• Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen 
• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht 
• Unterrichtsmappe/-heft/ digitale Mitschriften 
• Lernprodukte 
• schriftliche Übungen 
 

2 Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung werden zu Beginn des Schuljahres/ bei der Übernahme einer 
Lerngruppe auch für Schülerinnen und Schüler transparent, klar und nachvollziehbar mitgeteilt. Die 
folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
• sachliche Richtigkeit 
• angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Differenziertheit der Reflexion 
• bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

https://bass.schul-welt.de/6043.htm#1-1p48
https://bass.schul-welt.de/9607.htm
https://bass.schul-welt.de/9607.htm
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/180/KLP_GOSt_Geographie.pdf
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/180/KLP_GOSt_Geographie.pdf


3. Konkretisierung der Leistungsbewertung in der Sek I 

Da im Pflichtunterricht der Fächer des Lernbereichs Gesellschaftslehre in der Sekundarstufe I keine 
Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung 
ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“. Dabei bezieht sich die 
Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 
Kompetenzen. Kriterien wie Qualität, Quantität, Kontinuität und Intensität der Schülerbeiträge sind 
dabei angemessen zu berücksichtigen.  
Leistung ist wesentlich auch prozessorientiert. Schüler erbringen nicht erst am Ende einer 
Unterrichtseinheit Leistungen, sondern bereits im Prozess des Erarbeiteten, d.h. im Ablauf von 
Gruppenarbeiten, bei der Informationsbeschaffung und Auswertung. Dabei werden Qualität und 
Kontinuität folgender mündlicher und schriftlicher Leistungen erfasst:  

• mündliche Beiträge zum Unterricht (auch Kurzreferate, kleinere Vorträge),  
• schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte/Mappen,  

Portfolios), 
• Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Rollenspiel, 

Befragung, Erkundungen, Präsentationen)  
• kurze schriftliche Übungen (z.B. Sachtextanalyse, kreative Schreibformen, Auswertungen)  
• schriftliche Lernerfolgsüberprüfungen. 

 

Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern zu Beginn eines 
Schulhalbjahres mit Hinweis auf das Bewertungsraster (s. Tabelle) erläutert. Die Rückmeldungen zum 
Leitungsstand werden für individuelles Feedback und zur Lernberatung genutzt.  
 
Freiwillige Mehrleistungen, z.B. als Kompensation für einen Teilbereich der Bewertung können in Form 
von z.B. Kurzreferaten, Wochenberichten etc. erbracht werden. Sie sollen jedoch nur als Tendenz in 
die Benotung eingehen. Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor 
allem durch Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. Dabei wird zwischen Lern- und 
Leistungssituationen im Unterricht unterschieden. Die Bewertung hinsichtlich der Qualität der 
„Sonstigen Leistungen“ orientiert sich an der Erreichung der Kompetenzerwartungen, die im Lehrplan 
Erdkunde für die Jahrgangsstufen 5 bzw. 7 bis 10 formuliert sind.



 
Selbsteinschätzungsbogen für mündliche Mitarbeit (SoMi) …. Quartal 

             Schüler*innen-Einschätzung: X / Bewertung der Lehrkraft: O 
Qualität und Quantität meiner Mitarbeit ++ 

immer 
+ 
oft 

○ 
manchmal 

- 
selten 

-- 
nie 

Ich melde mich regelmäßig (in jeder Stunde und mehrfach).      

Meine mündlichen Beiträge sind gut.       

Ich spreche deutlich, laut genug und in vollständigen Sätzen.      

Ich passe gut auf und höre zu, wenn andere sprechen.      

Ich lenke meine Mitschüler nicht vom Unterricht ab.       

Ich lasse mich leicht ablenken.      

Ich frage nach, wenn ich etwas nicht verstanden habe.      

Arbeitsverhalten ++ 
immer 

+ 
oft 

○ 
manchmal 

- 
selten 

-- 
nie 

Stillarbeit      
Ich beginne zügig mit der Arbeit.      

Ich arbeite gründlich, gemäß des Arbeitsauftrages.      

Partner- und Gruppenarbeit      

Ich helfe anderen und übernehme Verantwortung.      

Ich bringe eigene Ideen und Vorschläge ein, v.a. in Partner- 
und Gruppenarbeiten. 

     

Voraussetzungen für meine Mitarbeit ++ 
immer 

+ 
oft 

○ 
manchmal 

- 
selten 

-- 
nie 

Ich bin pünktlich und richte meinen Arbeitsplatz vor dem 
Unterrichtsbeginn ein. 

     

Ich erledige meine Hausaufgaben.      

Meine Hausaufgaben sind vollständig, ausführlich und 
ordentlich. 

     

Ich habe meine Arbeitsmaterialien vollständig dabei.      

Ich führe mein Heft/ meinen Hefter ordentlich und vollständig.      

Das möchte ich gerne noch sagen: 
 
 
 
Mit meiner Sonstigen Mitarbeit in diesem Quartal bin ich insgesamt zufrieden:         ja / eher nicht/ nein 
 
Ich möchte diese Note in Erdkunde erreichen: ___________ 
 
Für das nächste Quartal setze ich mir dafür diese Ziele: 
 
 
 
 

 
Notenvorschlag Schüler*in:  
 

Note Lehrkraft: 

 
__________________________________________ 
Unterschrift Eltern 
 
 



4. Konkretisierung der Leistungsbewertung in der Sek II 

Die Beurteilungsbereiche in der Sek II begründen sich auf die Teilbereiche „Klausuren“ und „sonstige 
Mitarbeit“. Beide Teilbereiche werden für die Notenfindung als gleichwertig angesehen.  
 
4.1 Schriftliche Leistungen (Klausuren)  
Bei schriftlicher Belegung des Faches werden Klausuren geschrieben. 
Für Anzahl und Dauer der Klausuren in jedem Halbjahr gelten die folgenden Regelungen: 
 

Einführungsphase 

 Anzahl je Halbjahr Dauer (in Min.) 

Grundkurs  1 90 

  

Qualifikationsphase 

 1. Hj.  2. Hj. 3. Hj. 4. Hj. 

 An-
zahl 

Dauer (in 
Min.) 

An-
zahl 

Dauer 
(in 
Min.) 

An-
zahl 

Dauer 
(in Min.) 

An-
zahl 

Dauer (in Min.) 

Leistungs-kurs 2 180 2 180 2 225 1 300 
inkl. Vorbereitungszeit 

Grundkurs im 
3. Abitur-fach 

2 135 2 135 2 180 1 240 
inkl. Vorbereitungszeit 

Grundkurs im 
4. Abiturfach 

2 135 2 135 2 135 0  

 

• In Q1.2 kann die erste Klausur durch eine Facharbeit ersetzt werden, deren Beurteilungskriterien 
durch eine Fachkonferenz festgelegt wurde (siehe Anhang S. ?) 
• In Q2.2 wird nur eine Klausur unter abiturähnlichen Bedingungen, d.h. mit Aufgabenauswahl und 
halbjahresübergreifend geschrieben. 
 
Die Klausuren bestehen aus einer materialbezogenen und möglichst problemorientierten 
Aufgabenstellung mit mehreren, in der Regel drei Teilaufgaben. Dabei soll die Aufgabenstellungen auf 
die drei Anforderungsbereiche 

• „Wiedergabe von Kenntnissen“, 
• „Anwenden von Kenntnissen“ und  
• „Problemlösen und Werten“  

 
bezogen sein und ein hinreichend breites Schwierigkeitsspektrum repräsentieren. Die Aufgabenlösung 
sollte sich auf ein i.d.R. unbekanntes Fallbeispiel beziehen, welches die Anwendung der im Unterricht 
erarbeiteten allgemeingeographischen Einsichten ermöglicht. Die Arbeitsaufträge orientieren sich an 
den gängigen Operatoren (vgl. http://www.standardsicherung.nrw.de), mit denen die Schülerinnen 
und Schüler mit Eintritt in die Oberstufe bekannt gemacht werden. Für die Korrektur und Bewertung 
der Klausuren hat sich ein Erwartungshorizont, ähnlich wie im Abitur, bewährt, welcher zudem eine 
große Transparenz für die Schülerinnen und Schüler schafft. Grundlage für die Bewertung von 
sprachlicher und inhaltlicher Leistung sind die aus dem Zentralabitur bekannten Vorgaben (80 Punkte 
inhaltlich-methodische Leistung, 20 Punkte sprachliche Darstellungsleistung). 
 
 
 



Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung  
 
Sprachliche wie inhaltliche Stärken und Schwächen werden in einer Randkorrektur hervorgehoben. In 
der Regel wird bei sprachlichen Fehlern im Rahmen offener Aufgabenstellungen ein Korrekturvorschlag 
in Klammern notiert (sog. Positivkorrektur).  
 

a) Sprachliche Leistung  
In Klausuren der Einführungsphase und Qualifikationsphase kommt das Sprachraster des 
Zentralabiturs zum Einsatz (s. Anhang 11.3)  
 
b) Inhaltliche Leistung  
Die inhaltliche Leistung wird, wie im Zentralabitur, mittels inhaltlicher Einzelkriterien erfasst. Bei 
der Bepunktung pro Kriterium sind sowohl die Quantität als auch die Qualität der Leistung 
individuell angemessen zu berücksichtigen. Der jeweilige Erwartungshorizont umfasst die 
erreichten Punktzahlen in den Teilaufgaben sowie die Bewertung der sprachlichen Leistung. 
Die Bildung der Gesamtnote orientiert sich an den Vorgaben des KLP GOSt (Abiturprüfung). Die 
Noten-Punkte-Zuordnung ist am Prozente-Schema des Zentralabiturs zu orientieren.  
 

Facharbeit  
Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die präzise 
Themenformulierung (am besten als problemorientierte Fragestellung mit eingrenzendem und 
methodenorientiertem Untertitel) und Absprachen zur Grobgliederung stellen sicher, dass die 
Facharbeit ein vertieftes Verständnis eines oder mehrerer Texte bzw. Medien, dessen/deren form- 
bzw. problemanalytische Durchdringung sowie eine wertende Auseinandersetzung erfordert. Die 
Bewertungskriterien orientieren sich an den allgemeinen Kriterien der Leistungsbeurteilung sowie für 
den Bereich Darstellungsleistung/Sprachliche Leistung an den Kriterien für die integrierte Überprüfung 
der Bereiche Schreiben und Leseverstehen im Zentralabitur. Die Rückmeldung erfolgt einheitlich über 
folgendes Formular: 
 



 
 

 

 

                                       Hardtberg-Gymnasium der Stadt Bonn 

Bewertung der Facharbeit im Fach Geographie 20../20.. 

 

Name:          Kurs:  

Thema:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Summe der Ergebnisse (siehe Rückseite) 

 
100 

 
    

 

100 -
95 

94 -   
90 

89-
85 

84-
80 

79-
75 

74-
70 

69-
65 

64-
60 

59-
55 

54-
50 

49-
45 

44-
39 

38-
33 

32-
27 

26-
20 

19-
0 

15 P. 14 P. 13 P. 12 P. 11 P. 10 P.  9 P. 8 P. 7 P. 6 P. 5 P. 4 P. 3 P. 2 P. 1 P. 0 P. 

 

 

 

Die Facharbeit wird bewertet mit der Note:    (     Punkte) 

 

 

 

________________________    _________________________________ 
Ort, Datum      Unterschrift des Fachlehrers 

 

 



 
 

 

Kriterien zur Bewertung einer Facharbeit 

 Punkte 
Soll 

Punkte 
Ist  

Formale Aspekte  10  
Einhaltung formaler Vorgaben (Schriftgröße, Ränder, Zeilenabstand, 
Blocksatz, Seitenzahlen, Textumfang) 

3  

Vollständigkeit (Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Textteil, 
Literaturverzeichnis, Erklärung, Anhang mit Protokollen; ggf. 
Anhang, Internetquellen auf Papier oder Datenträger) 

2  

Korrekte Zitierweise 3  
Korrektes Literaturverzeichnis 2  

Inhalt  40  
Sinnvolle Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer zentralen 
Fragestellung in Absprache mit der Lehrkraft  

6  

Vollständige, sachrichtige, widerspruchsfreie und überprüfbare 
Darstellung der Sachinhalte und Unterthemen 

18  

Einbindung und sachgerechte Auswertung z.B. von Tabellen und 
Abbildungen 

4  

Eigenständige Planung und Durchführung praktischer Arbeitsteile 6  
Selbstständige und kritische Wertung von Arbeitsergebnissen 6  

Sprachliche Gestaltung  10  
Beherrschung der Fachsprache 3  
Ausdrucksvermögen  
(Sachlichkeit als Stilform der wissenschaftsorientierten Darstellung, 
verständliche, präzise und klare Formulierungen) 

2  

Kommunikative Textgestaltung  
(Kohärenz (flüssig lesbarer Text), logische und folgerichtige 
Darstellung der Gedanken, Strukturierung des Textes in erkennbare 
und thematisch kohärente Abschnitte, ökonomische Textgestaltung 
(ohne Wiederholungen und Umständlichkeiten) 

2  

Sprachliche Richtigkeit (Rechtschreibung, Zeichensetzung 
Grammatik) 

3  

Methodische Durchführung / wissenschaftliche Arbeitsweise 25  
Durchgehende Orientierung an Thema und Aufgabenstellung 4  
Angemessene Literaturrecherche 4  
Kritischer Umgang mit den Quellen 2  
Sachgerechte Gliederung der Arbeit (Einleitung, Hauptteil, 
Schlussteil) 

4  

Angemessene Gewichtung des Schlussteils (Zusammenfassung, 
Kommentar, Bewertung) 

4  

Sachgemäße Anwendung fachlicher Methoden (z.B. 
Quellenauswertung, Textanalyse, Durchführung von Experimenten 
und Erhebungen, Materialauswertung) 

3  

Klare Unterscheidung fremder und eigener Darstellung und 
Meinung 

4  

Arbeitsprozess 15  
Einhaltung der Termine für die Zwischenkolloquien 4  
Berücksichtigung der Ergebnisse der Zwischenkolloquien 4  
Organisation des Arbeitsprozesses (z.B. Zeitplanung) 3  
Themenfindung 4  
 



4.2 SoMi – sonstige Leistungen 

Die Notenfindung ist ein kontinuierlicher Prozess. Die Beurteilung basiert auf einer Vielzahl von 
beobachteten Schülerleistungen und deren Entwicklung: 
 
Beiträge zu Gesprächsformen im Unterricht:  
 
Entscheidend sind hierbei die Intensität, Qualität und Selbstständigkeit der Beiträge. Die Ausbildung 
aller Kompetenzen (Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz) ist eine zentrale und 
verbindliche Zielsetzung des Erdkundeunterrichts. Die Beiträge nach folgenden Kriterien gewichtet:  
 

• Wiedergabe von Wissen, Reorganisation von bekannten Inhalten, Ergebnissen und Methoden,  
Übertragen von Ergebnissen und Methoden,  

• Erfassen und Darstellen von Problemen,  
• Finden und Begründen von Lösungsvorschlägen,  
• Aufgreifen von Beiträgen von Mitschülerinnen/Mitschülern,  
• sachliches Argumentieren, • Gebrauch der Fachsprache und sprachliche Verständlichkeit. 

 
Referat:  
Für die Beurteilung eines Referates sind folgende Kriterien maßgeblich:  

• Grad der Selbständigkeit, 
• inhaltliche Exaktheit und Klarheit der Argumentation,  
• Vortragstechnik, 
• Methodenkompetenz. 

 
Protokoll 
 Zu unterscheiden sind Verlaufsprotokolle, die z.B. den Inhalt einer Stunde wiedergeben oder 
Ergebnisprotokolle, welches präzise und stimmig die Kernaussagen erfassen. 
 
Mitarbeit in Projekten einschließlich Präsentationsleistungen  
Die Leistungsbeurteilung bei Partner- und Gruppenarbeiten sowie bei länger andauernden Projekten 
erfordern eine besondere Sorgfaltspflicht der Lehrerinnen und Lehrer in Form von gezielten 
Beobachtungen, Rückfragen und Eigenevaluationen der Schülergruppen. Kriterien einer angemessenen 
Beurteilung beziehen sich auf  

• „fachliches Lernen“ (Erwerb von Kenntnissen, Darstellung von Ergebnissen),  
• „methodisches Lernen“: z. B. Beschaffung von Informationsmaterial und allg. Planung,  
• sozial-kommunikatives Lernen“: z. B. aktive Gestaltung der Gruppenarbeit,  
• „selbstbeurteilendes Lernen“: z. B. selbstkritische Einschätzung der eigenen Arbeit und 

Ergebnisse. 
 
Die Zuordnung von Schülerleistungen im Bereich „SoMi“ zu den Notenstufen ist der nachfolgenden 
Tabelle zu entnehmen.



Zuordnung von Schülerleistungen im Bereich „SoMi“ zu den Notenstufen im Fach Geographie in der Sek II 

 Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch und 

Präsentationen 

Sach-, Urteils- und 
Handlungskompetenz 

Beherrschung von 
Fachmethoden und  

(Fach-)sprache 
 

Hausaufgaben / 
Zuverlässigkeit 

Arbeitsverhalten 

sehr gut 
Die Leistung entspricht 
den Anforderungen in 
besonderem Maße. 

Der Schüler / die Schülerin 
beteiligt sich durchgehend von 
sich aus am Unterrichtsgespräch 
und ist fähig, dem 
Unterrichtsgespräch wichtige 
Impulse zu geben.  
Der Schüler / die Schülerin ist 
sehr häufig und freiwillig bereit, 
Arbeitsergebnisse in den 
Unterricht einzubringen und 
vorzustellen.  
 

Der Schüler / die Schülerin 
kann Gelerntes1 sehr sicher 
und vollständig wiedergeben, 
eigenständig anwenden und 
mit anderen Sachverhalten 
verknüpfen. 
Der Schüler / die Schülerin 
zeigt ausgeprägtes 
Problembewusstsein und ist 
in der Lage, sehr fundierte 
und differenzierte Urteile zu 
fällen.  

Der Schüler / die Schülerin 
kann die gelernten Methoden 
sehr sicher anwenden und 
auch auf neue Sachverhalte 
übertragen.  
Der Schüler / die Schülerin 
beherrscht die Fachsprache 
umfassend und drückt sich 
sprachlich sehr differenziert 
aus.  

Der Schüler / die Schülerin 
hat immer alle 
Arbeitsmaterialien dabei. 
Der Schüler / die Schülerin 
macht immer sehr 
gründlich die 
Hausaufgaben und kann 
diese hervorragend im 
Unterricht einbringen.  

Der Schüler / die Schülerin 
hört genau zu. 
Der Schüler / die Schülerin 
arbeitet stets zügig, 
selbständig und konzentriert 
an Aufgabenstellungen.  
In Gruppenarbeiten bringt 
der Schüler / die Schülerin bei 
Schwierigkeiten die ganze 
Gruppe voran und übernimmt 
in hervorragender Weise Ver-
antwortung für die Gruppe.  

gut 
Die Leistung entspricht 
voll den 
Anforderungen. 

Der Schüler / die Schülerin 
beteiligt sich regelmäßig von sich 
aus am Unterrichtsgespräch und 
gestaltet dieses mit.  
Der Schüler / die Schülerin ist 
häufig und freiwillig bereit, 
Arbeitsergebnisse in den 
Unterricht einzubringen und 
vorzustellen. 

Der Schüler / die Schülerin 
kann Gelerntes sicher und 
vollständig wiedergeben, 
anwenden und mit anderen 
Sachverhalten verknüpfen. 
Der Schüler / die Schülerin 
zeigt Problembewusstsein  
und ist in der Lage, fundierte 
Urteile zu fällen. 
 

Der Schüler / die Schülerin 
kann die gelernten Methoden 
sicher anwenden und 
beherrscht die Fachsprache. 
Er drückt sich sprachlich 
differenziert aus.  

Der Schüler / die Schülerin 
hat immer alle 
Arbeitsmaterialien dabei. 
Er macht immer gründlich 
die Hausaufgaben und kann 
diese gut im Unterricht 
einbringen.  

Der Schüler / die Schülerin 
hört genau zu. 
Er arbeitet zügig, selbständig 
und konzentriert an 
Aufgabenstellungen.  
In Gruppenarbeiten hilft er / 
sie dabei, Schwierigkeiten zu 
überwinden und übernimmt 
Verantwortung für die 
Gruppe. 
 

befriedigend 
Die Leistung entspricht 
im Allgemeinen den 
Anforderungen. 

Der Schüler / die Schülerin 
beteiligt sich oft von sich aus am 
Unterrichtsgespräch.  
Der Schüler / die Schülerin ist 
manchmal oder nach 
Aufforderung bereit, 
Arbeitsergebnisse in den 
Unterricht einzubringen und  
vorzustellen.  
 

Der Schüler / die Schülerin 
kann Gelerntes weitgehend 
vollständig wiedergeben und 
meist auch anwenden.  
Der Schüler / die Schülerin 
zeigt Problembewusstsein 
und ist in der Lage, Urteile 
fällen.  
 

Der Schüler / die Schülerin 
kann die gelernten Methoden 
vom Prinzip her anwenden.   
Die Fachsprache beherrscht er 
/ sie im Wesentlichen.  Die 
sprachliche Ausdrucksweise 
ist zufriedenstellend.   
 

Der Schüler / die Schülerin 
hat immer alle 
Arbeitsmaterialien dabei.  
Der Schüler / die Schülerin 
macht fast immer gründlich 
die Hausaufgaben und 
bringt diese regelmäßig im 
Unterricht ein.  
 

Der Schüler / die Schülerin 
hört fast immer zu.  
Der Schüler / die Schülerin 
arbeitet zügig und meist 
konzentriert an 
Aufgabenstellungen.  
In Gruppenarbeiten erkennt 
er Mitverantwortung für das 
gemeinsame Projekt und 
verhält sich entsprechend.   
 

 
1 „Gelerntes“ meint die Inhalte der Unterrichtsreihen. Die Schülerin/der Schüler arbeitet somit nicht „von Stunde zu Stunde“, sondern greift auch auf zurückliegende Unterrichtsinhalte 
zurück. 



 

ausreichend 
Die Leistung zeigt 
Mängel, entspricht im 
Ganzen jedoch den 
Anforderungen. 

Der Schüler / die Schülerin 
beteiligt sich 
unregelmäßig am 
Unterrichtsgespräch. 
Der Schüler / die Schülerin ist 
selten bereit, Arbeitsergebnisse 
in den Unterricht einzubringen 
oder vorzustellen. 

Der Schüler / die Schülerin 
kann Gelerntes grob 
wiedergeben und 
ansatzweise anwenden; 
Antworten sind überwiegend 
reproduktiv, jedoch stets 
verständlich. 
Er / sie zeigt wenig 
Problembewusstsein und ist 
nur selten in der Lage, Urteile 
fällen. 
 

Der Schüler / die Schülerin 
kann die gelernten 
Methoden nicht immer 
anwenden. Die Fachsprache 
beherrscht er / sie im 
Wesentlichen. Die 
sprachliche Ausdrucksweise 
ist nicht immer angemessen.  

Der Schüler / die Schülerin hat 
in den allermeisten Fällen die 
Arbeitsmaterialien dabei. 
Er macht fast immer die 
Hausaufgaben. Zum Teil kann 
er diese dann auch im 
Unterricht einbringen. 

Der Schüler / die Schülerin 
hört meistens zu. 
Der Schüler / die Schülerin 
arbeitet nur zeitweise 
konzentriert an Aufgaben-
stellungen und lässt sich viel 
Zeit, bis er / sie mit der 
Arbeit beginnt. 
In Gruppenarbeiten verlässt 
er / sie sich lieber auf die 
anderen Gruppenmitglieder 
und ist selten an 
Entscheidungsprozessen in 
der Gruppe aktiv beteiligt.  

mangelhaft 
Die Leistung entspricht 
nicht den 
Anforderungen. 
Grundkenntnisse sind 
vorhanden. Mängel 
können in absehbarer 
Zeit behoben werden. 

Der Schüler / die Schülerin 
beteiligt sich selten am 
Unterrichtsgespräch. 
Der Schüler / die Schülerin 
bringt Arbeitsergebnisse fast 
überhaupt nicht in den 
Unterricht ein. 

Der Schüler / die Schülerin 
kann Gelerntes auch auf 
Nachfrage nur mit Lücken 
oder falsch wiedergeben. 
Er / sie zeigt kaum 
Problembewusstsein und ist 
meistens nicht in der Lage, 
Urteile fällen. 
 

Der Schüler / die Schülerin 
kann die gelernten 
Methoden oft nicht 
anwenden.  
Die Fachsprache beherrscht 
er / sie nur ansatzweise. Die 
sprachliche Ausdrucksweise 
ist oft nicht korrekt und 
ungenau.  

Der Schüler / die Schülerin 
verfügt meist über seine 
Arbeitsmaterialien. 
Er / sie macht eher 
unregelmäßig die 
Hausaufgaben, sodass er / sie 
sie nur unregelmäßig im 
Unterricht einbringen kann. 

Der Schüler / die Schülerin 
hört oft nicht zu. 
Der Schüler / die Schülerin 
arbeitet selten konzentriert 
an Aufgabenstellungen und 
lässt sich viel Zeit, bis er / sie 
mit der Arbeit beginnt. 
In Gruppenarbeiten zeigt er / 
sie wenig projektdienliche 
Mitarbeit (z.B. durch 
mangelnde Vorbereitung) 
und beschränkt seine / ihre 
Rolle auf „Schreiber/-in“ für 
die Gruppe.  

Ungenügend 
Die Leistung entspricht 
nicht den Anforderungen 
und auch die 
Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer 
Zeit nicht behoben 
werden können. 

Der Schüler / die Schülerin 
beteiligt sich selten oder nie am 
Unterrichtsgespräch. 
Der Schüler / die Schülerin 
bringt Arbeitsergebnisse 
überhaupt nicht in den 
Unterricht ein. 

Er / sie kann Gelerntes auch 
auf Nachfrage nur falsch oder 
gar nicht wiedergeben. 
Er / sie zeigt kein Problem-
bewusstsein und ist nicht in 
der Lage, Urteile fällen. 
 

Der Schüler / die Schülerin 
kann die gelernten 
Methoden kaum oder nicht 
anwenden.  
Die Fachsprache beherrscht 
er / sie nicht. Die 
sprachliche Ausdrucksweise 
ist nicht korrekt und 
ungenau.  

Der Schüler / die Schülerin 
verfügt häufig nicht über 
seine Arbeitsmaterialien. 
Er / sie macht nur selten oder 
nie die Hausaufgaben.  

Der Schüler / die Schülerin 
hört oft nicht zu. 
Der Schüler / die Schülerin 
arbeitet meistens nicht oder 
nie konzentriert an 
Aufgabenstellungen. In 
Gruppenarbeiten zeigt er / 
sie kein Interesse an 
eigenem Arbeitsanteil. 

Die Beurteilung der mündlichen Leistung setzt regelmäßiges Erscheinen im Unterricht voraus.  
 
Lernstoff, der durch entschuldigtes Fehlen versäumt wurde, muss in angemessener Zeit nachgearbeitet werden. Der Schüler/die Schülerin ist selbst verantwortlich dafür, sich nach diesem 
versäumten Stoff und den entsprechenden Aufgaben zu erkundigen. Konkret bedeutet dies, dass Aufgaben erledigt werden müssen, wenn 1) das Fehlen nicht unmittelbar dem Unterricht 
vorausgeht und 2) die Aufgaben nicht untrennbar mit den Ergebnissen der verpassten Stunde(n) verbunden sind. 

 
Erinnerung: § 42 (3) Schulgesetz NRW: „Schülerinnen und Schüler … sind … verpflichtet, sich auf den Unterricht vorzubereiten, sich aktiv daran zu beteiligen, die erforderlichen Arbeiten 
anzufertigen und die Hausaufgaben zu erledigen.



4.3 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
Eine Rückmeldung über die in Klausuren erbrachte Leistung erfolgt regelmäßig in Form der 
Randkorrektur samt Auswertungsraster, Hinweisen zu Kompetenzstand und Möglichkeiten des 
weiteren Kompetenzerwerbs sowie nach Bedarf im individuellen Beratungsgespräch.  
Analoges gilt für die Facharbeit. Die Beratung zur Facharbeit erfolgt gemäß den überfachlich 
vereinbarten Grundsätzen.  
Über die Bewertung substanzieller punktueller Leistungen aus dem Bereich der Sonstigen Mitarbeit 
werden die Schülerinnen und Schüler in der Regel mündlich informiert, ggf. auf Nachfrage; dabei wird 
ihnen erläutert, wie die jeweilige Bewertung zustande kommt.  
Zum Ende eines Quartals erhalten die Lernenden eine individuelle Leistungsrückmeldung über den 
Kompetenzstand und Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs. Diese Rückmeldung erfolgt 
schriftlich oder in einem individuellen Beratungsgespräch.  
Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges leistungsbezogenes Feedback, auch in Form 
von Peer-Evaluation, nach Referaten/Präsentationen, Gruppenarbeiten, etc. gefördert. 
 
 
 
Individuelle Förderung   
 
Der Geographieunterricht wird im Sinne der individuellen Förderung gestaltet. Dieses Prinzip wird u. a. 
durch binnendifferenzierende Maßnahmen im Unterricht (z. B. individualisierte Arbeitsblätter und 
Hilfestellungen, Zusatzaufgaben, Übungsphasen, interessensgeleitete Projektarbeit) und durch 
Fördergespräche umgesetzt. Sollte ein Schüler bzw. eine Schülerin die für den Geographieunterricht 
ausgewiesenen Standards nicht erreichen und in den Defizitbereich geraten, können, nach Diagnose 
der individuellen Schwächen, entsprechende Förderhinweise gegeben bzw. Fördermaßnahmen 
eingeleitet werden, die ihm / ihr eine gezielte Steigerung der geographischen Kompetenzen 
ermöglichen. Besonders begabten Schülerinnen und Schülern wird die Möglichkeit eingeräumt, sich in 
besonderer Weise im Rahmen des Fachunterrichts zu qualifizieren z.B. durch Referate/ Präsentationen 
oder durch die gesteuerte Bildung leistungsstarker Arbeitsgruppen und die Bearbeitung von Inhalten 
auf erhöhtem Anforderungsniveau. 


